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Beschreibung
HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft allgemein eine Futte-
rungsanordnung fiur einen Nagetierkafig, welcher als
feststehende Einheit oder in Verbindung mit einem
bellfteten Kafig- und Regalsystem zur Aufnahme ei-
ner Vielzahl von Nagetierarten und insbesondere ei-
nem Filterdeckel fur einen derartigen Kafig verwen-
det werden kann.

[0002] Beliftete Kafig- und Regalsysteme sind nach
dem Stand der Technik allgemein bekannt. Ein derar-
tiges bellftetes Kafig- und Regalsystem ist in dem
U.S. Patent Nr. 4,989,545, Gbertragen an Lab Pro-
ducts, Inc., beschrieben, bei welchem ein offenes Re-
galsystem, eine Vielzahl von Fachern enthaltend vor-
gesehen ist, welche jeweils als Luftkammer ausgebil-
det sind. Ein BelUftungssystem ist an das Regalsys-
tem angeschlossen, um jeden Kafig in dem Regal zu
beluften. Es ist bekannt, Ratten fur Studienzwecke in
derartigen belufteten Kafig- und Regalsystemen un-
terzubringen.

[0003] Filterdeckel fur Tierkafige in bellfteten Kafig-
und Regalsystemen sind ebenfalls nach dem Stand
der Technik allgemein bekannt. Ein derartiger Filter-
deckel ist in dem an Lab Products, Inc. ubertragenen
U.S. Patent Nr. 4,640,228 beschrieben, bei welchem
eine Haube mit perforierter Oberwand vorgesehen
ist. Ein Blatt Filterpapier ist zwischen dem Halter und
der Unterflache der perforierten Oberwand der Hau-
be aufgenommen. Ein Halter ist abnehmbar inner-
halb des Haubengehauses in fluchtender Anlage an
dem Filtermaterial angebracht, welches an der Unter-
flache der Oberwand der Haube anliegend angeord-
net ist, wobei der Halter einen schmalen
Randabschnitt und flache Querarme umfasst, welche
sich in einem einstlckigen Mittelbereich schneiden.

STAND DER TECHNIK

[0004] Die US 3,951,105 beschreibt einen stapelba-
ren Tierkafigdeckel mit einer Trennwand, welche von
einem aufrecht stehenden Abschnitt zu einem liegen-
den Abschnitt faltbar ist. Ein Trog ist in einem Teil des
Deckels geformt, welcher durch eine Trennung in
zwei Teile unterteilt ist.

[0005] Die US 3,122,127 beschreibt einen entsorg-
baren Kafig zur Aufnahme von Labortieren mit einem
oben offenen Kasten und einem abnehmbaren De-
ckel. Der Deckel weist eine Vielzahl von sich nach
oben erstreckenden Wellen auf, welche Beliftungs-
offnungen enthalten.

[0006] Die FR 2 260 941 beschreibt einen Tierkafig
mit einem Deckel, welcher eine Vielzahl von darin
ausgebildeten Offnungen aufweist. In den Kasten

des Kafigs ist eine Futterungseinrichtung eingesetzt,
welche eine Wasserversorgung fur die Tiere tragt.
Die Fltterungseinrichtung ist mit einem Gitter ausge-
bildet und erstreckt sich in dem Tierkasten. In dem
Kasten trennt eine Trennwand die Futterungseinrich-
tung in zwei Teile.

KURZBESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0007] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fitte-
rungsanordnung zur Verwendung in einem Tierkéafig
gemal Anspruch 1.

[0008] Bevorzugte Ausfiihrungsformen sind in den
Unteransprichen angegeben.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0009] Fur ein besseres Verstandnis der Erfindung
wird auf die folgende Beschreibung in Verbindung mit
den beiliegenden Zeichnungen Bezug genommen, in
welchen:

[0010] Eia.1 eine perspektivische Ansicht eines
Kafigs mit einer Futterungsanordnung gemafl der
vorliegenden Erfindung ist;

[0011] Eia. 2 eine perspektivische Ansicht des Ka-
figs mit einer Futterungsanordnung nach vorliegen-
der Erfindung in auseinandergezogener Darstellung
ist;

[0012] Fig. 3 eine Schnittansicht entlang der Linie
3-3 von Fig. 1 ist;

[0013] Fig. 4 eine Schnittansicht entlang der Linie
4-4 von Fig. 1 ist;

[0014] Fig. 5 eine Schnittansicht entlang der Linie
5-5 von Fig. 1 ist;

[0015] Fig. 6 eine Schnittansicht entlang der Linie
6-6 von Fig. 5 ist;

[0016] Fig. 7 eine Schnittansicht entlang der Linie
7-7 von Fig. 1 ist;

[0017] Fig. 8 eine Schnittansicht entlang der Linie
8-8 von Fig. 7 ist;

[0018] Fig.9 eine Schnittansicht eines Schlosses
im unverriegelten Zustand ist;

[0019] Fig. 10 eine Schnittansicht entlang der Linie
10-10 von Fig. 9 ist;

[0020] Fig. 11 eine Vorderansicht des Kafigs und
des Regalsystems ist;

[0021] Fig. 12 eine Seitenansicht des Kafig- und
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Regalsystems ist; und

[0022] Fig. 13(A) und 13(B) eine perspektivische
Ansicht des Kafigs gemal einer zweiten Ausfiih-
rungsform in auseinandergezogener Darstellung ist;

[0023] Fig. 14 eine perspektivische Ansicht des Ka-
figs gemaR der zweiten Ausfuhrungsform ist;

[0024] Fig. 15 eine Schnittansicht entlang der Linie
15-15 von Fig. 14 ist; und

[0025] Fig. 16 eine Schnittansicht entlang der Linie
16-16 von Fig. 14 ist.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFUHRUNGSFORMEN

[0026] Unter Bezugnahme auf Fig. 1-Fig. 6 ist ein
Rattenkafig 1 dargestellt. Der Rattenkafig 1 schlief3t
einen Kafigunterteil 3 mit vier einstlickigen Seiten-
wanden 12 und einem Boden 13 ein. Der Kafigunter-
teil 3 enthalt ferner ein offenes Oberende 16. Um das
Oberende 16 des Kafigunterteils 3 erstreckt sich
durchgehend eine Umfangslippe 8 mit einer glatten
und ebenen Oberflache. Ein Rand 4 geht senkrecht
nach unten von der Umfangslippe 8 auf. Ein Paar von
Ausnehmungen 35, 35" ist in der Umfangslippe 8 aus-
gebildet. Bei einer beispielhaften Ausflihrungsform
ist die Ausnehmung 35 in dem Teil der Umfangslippe
8 nahe einer Ecke des Kafigunterteils 3 angeordnet,
wahrend die Ausnehmung 35' in dem Teil der Um-
fangslippe 8 ausgebildet ist, welcher der Ausneh-
mung 35 gegenuberliegt.

[0027] Obwohl der Kafigunterteil 3 aus irgendeinem
zweckdienlichen Material hergestellt sein kann, ist es
bevorzugt, dass er aus einem transparenten Kunst-
stoff geformt ist, so dass das in dem Ké&figunterteil 3
enthaltene Tier durch die Seitenwande 12 beobach-
tet werden kann. Ferner ist bevorzugt, dass der Ka-
figunterteil 3 abgerundete Ecken aufweist, um da-
durch zu verhindern, dass die Tiere, wie beispielswei-
se Ratten, an den Ecken angreifen kénnen und sich
einen Weg aus dem Kafig 1 nagen kénnen.

[0028] Die Abmessung des Kafigunterteils 3 ist opti-
miert, um die Unterbringung unterschiedlicher Nage-
tiertypen zu gestatten, einschlieRlich Mause, Ratten,
Hamster, Wistenmause und Meerschweinchen, ent-
sprechend den Richtlinien gemaf ILAR und AWA.
Die Abmessung des Kafigunterteils 3 ist ferner opti-
miert, um die grof3tmdgliche Anzahl von Ratten in ei-
nem Regal aufzunehmen, welches im Wesentlichen
die gleichen Grundflachen wie Regale nach dem
Stand der Technik hat und es ermdglicht, dass das
Regal mit dem darin aufgenommenen Kafig durch
Ubliche Korridore und Turen hindurchpasst, welche
eine Breite von 91,44 Zentimetern (36 Zoll) aufwei-
sen. Es wurde festgestellt, dass ein optimaler Kafig

eine Grundflache zwischen 516 Quadratzentimetern
und 903 Quadratzentimetern (80 Quadratzoll und
140 Quadratzoll) aufweist. Mit anderen Worten kann
die Flache des Kéfigs als

203,2 Zentimeter (80 Zoll) < 1 x w < 355,6 Zentimeter
(140 Zoll)

ausgedriickt werden, wobei 1 gleich der Lange des
inneren Bodenraums des Kafigs und w gleich der
Breite des inneren Bodenraums ist, wobei der Unter-
schied zwischen den duReren und inneren Abmes-
sungen fur die Zwecke der beanspruchten Erfindung
ohne Bedeutung ist. Ferner muss die Lange des Ka-
figs und/oder des Regals kleiner als 91,44 Zentimeter
(36 Zoll) sein, so dass das die Kafige enthaltende Re-
gal, wenn es durch eine Turdffnung gefahren wird,
durch die genormte 91,44 Zentimeter (36 Zoll) breite
Taréffnung passt, wenn das Regal ein einseitiges Re-
gal ist.

[0029] Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform wird
der Kafigunterteil 3 derart gewahlt, dass er eine Gro-
Re von etwa 80 Quadratzoll, gemessen am Boden
des Kafigunterteils, mit einer Tiefe von etwa 19,37
Zentimetern (7 5/8 Zoll) aufweist. Da viele Untersu-
chungen mit der Unterbringung von zwei Ratten pro
Kéfig beginnen, kann ein Kafigunterteil 3 mit einer
Flache von etwa 516 Quadratzentimetern (80 Qua-
dratzoll) zwei Ratten von bis zu je 400 Gramm auf-
nehmen. Wenn die Ratten beispielsweise in Lang-
zeitstudien wachsen, werden sie in den gleichen Ka-
figen einzeln untergebracht. Ferner kann ein Kéfigun-
terteil mit einer Flache von etwa 516 Quadratzenti-
metern (80 Quadratzoll) entweder ein Meerschwein-
chen oder mindestens funf Mause aufnehmen, wobei
die ILAR und AWA-Richtlinien erfillt werden. So kann
durch Wahl eines Rattenkafigunterteils 3 mit einer
Flache von etwa 516 Quadratzentimetern (80 Qua-
dratzoll) ein einziger Kafig 1 verwendet werden, um
eine Vielzahl unterschiedlicher Nagetiertypen aufzu-
nehmen. Folglich wird durch Normung des Kafigun-
terteils 3 mit diesen Abmessungen eine Forschungs-
einrichtung das Inventar und das Management der
Kafige 1 und Regale erheblich vereinfachen kénnen.

[0030] Eine Fitterungsanordnung, welche allge-
mein mit 23 bezeichnet ist, ist in einem Kafigunterteil
3 zur Lieferung von Futter und Wasser fir die darin
aufgenommenen Ratten gelagert. Die Futterungsan-
ordnung 3 umfasst einen Rahmen 69 mit einem Platt-
formabschnitt 68.

[0031] Von den beiden einander gegenulberliegen-
den Seiten der Plattform 68 erstreckt ein Paar von
Flanschen 39, 39'. Die Flansche 39, 39' erstrecken
sich nach auRen von dem Rahmen 69, wobei der
Flansch 39 auf einer Seite des Rahmens 69 und der
Flansch 39' auf der gegenliberliegenden Seite des
Rahmens 69 angeordnet ist. Die Flansche 39, 39'
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kénnen entweder einstiickig mit dem Rahmen 69
oder getrennt davon geformt sein und dann an dem
Rahmen 69 anschlieBend befestigt sein. Die Flan-
sche 39, 39' sind derart bemessen und geformt,
dass, wenn die Fitterungsanordnung 23 im Kéfigun-
terteil 3 angeordnet ist, die Flansche 39, 39' in Aus-
nehmungen 35 bzw. 35' aufgenommen sind und mit
der Umfangslippe 8 des Kafigunterteils 3 fluchten.

[0032] Eine Lippe 17 erstreckt sich entlang einer
Vorderseite der Plattform 68, welche zwischen den
die Flansche 39, 39' enthaltenden Seiten des Rah-
mens 69 liegt. Die Lippe 17 erstreckt sich nach oben
und weg von dem Rahmen 69. Die Fitterungsanord-
nung 23 ist im Kafigunterteil 3 derart angeordnet,
dass die Lippe 17 sich in Richtung der Mitte des Ka-
figs 1 erstreckt. Bei einer beispielhaften Ausfih-
rungsform ist die Lippe 17 glatt und gekrimmt, um zu
verhindern, dass Ratten im Kafigunterteil an die Lip-
pe 17 oder die Fltterungsanordnung 23 angreifen
kénnen, um entweder Zugang zu dem in der Futte-
rungsanordnung 23 enthaltenen Futter oder Wasser
von oben gewinnen kdnnen, oder angreifen kdnnen,
um an der Futterungsanordnung 23 zu nagen. Ferner
dient die Lippe 17 als Handgriff zum Anordnen der
Fitterungsanordnung 23 im Kafigunterteil 3.

[0033] Ein erster Trager 52 und ein zweiter Trager
52' gehen nach unten von der Plattform 68 aus und
bilden offenendige Polygone, die daran aufgehangt
sind. Die Trager 52, 52' haben Seiten 56. Die Trager
52 und 52’ der Futterungsanordnung 23 kénnen aus-
gebildet sein, um entweder Futter oder Wasser fiir die
im Kéfigunterteil 3 aufgenommenen Ratten zu tra-
gen. Um den Trager 52 fir Futter auszubilden, ist ein
anschnappbarer Futterhalter 37 an dem Boden des
Tragers 52 angebracht. Eine Schiirze 73 ist um den
Umfang des Bodens der Trager 52, 52' angeordnet.
Der Futterhalter 37 umfasst einen Umfangsrand 71.
Von dem Umfangsrand 71 nach unten ausgehend ist
eine Vielzahl von U-férmigen Stangen 38 am Futter-
halter 37 angeordnet. Die U-férmigen Stangen 38
sind im Abstand voneinander angeordnet, so dass
der Futterhalter 37 in dem Trager 52 angeordnetes
Futter zurtickhalt und es dennoch den Ratten in dem
Kafigunterteil 3 erlaubt, Futter zwischen den U-férmi-
gen Stangen 38 des Futterhalters 37 zu entnehmen.
Der Rand 71 ist derart bemessen, dass er einen Ka-
nal 73 aufnimmt und den Rand 71 an den Tragern 52
oder 52' halt. Er bietet ferner eine glatte durchgehen-
de Flache, welche Angriffspunkte vermeidet und die
Kanten der Schurze 73 vor dem Tier schitzt. Eine
Ausnehmung 77 ist auf der Schirze 73 angeordnet.
Eine Riegelzunge 75 ist auf dem Rand 71 angeord-
net. Die Riegelzunge 75 und die Ausnehmung 77
sind derart bemessen und angeordnet, dass, wenn
der Futterhalter 37 an dem Trager 52 angeschlossen
ist, die Riegelzunge 75 in die Ausnehmung 77 einge-
schoben wird und dadurch den Futterhalter 37 an
dem Trager 52 befestigt. Bei einer bevorzugten Aus-

fuhrungsform ist der Rand 71 mit der Seite 56 des
Tragers 52 oder 52' fluchtend ausgebildet, so dass
Ratten nicht an dem Rand 71 oder den Seiten 56
kratzen kdnnen. Bei einer bevorzugten Ausflihrungs-
form ist der Futterhalter 37 aus rostfreiem Stahl her-
gestellt, so dass die Ratten daran gehindert werden,
den Futterhalter 37 und den Trager 52 durchzuna-
gen.

[0034] Wie in Fig. 15 gezeigt, ist die Vorderwand
156 der Trager 52, 52' von vorne nach hinten ver-
jungt. Zusatzlich, wie in Fig. 13 gezeigt, sind
Drahtstangen 138 und Seitenpaneele 137, welche
vom Rahmen 71 des Futterhalters 37" nach unten
ausgehen, ebenfalls von vorne nach hinten verjingt,
ehe sie sich wieder nach oben in Richtung des Rah-
mens 71 erstrekken, um die Kopffreiheit in dem Kafig
3 zu maximieren.

[0035] Jeder der Trager 52, 52' kann ferner ausge-
bildet sein, eine Wasserflasche 21 aufzunehmen, um
die Ratten in dem Kafigunterteil 3 mit Wasser zu ver-
sorgen. Um den Trager 52 fur Wasser anzupassen,
wird ein Wasserflaschenhalter 31 am Boden des Tra-
gers 52 befestigt. Wie bei dem Futterhalter 37 um-
fasst auch der Wasserflaschenhalter 31 einen Rand
71 mit einer Ausnehmung 77, so dass, wenn der
Rand 71 um die Schiirze 73 des Tragers 52 angeord-
net ist, die Ausnehmung 77 mit der Riegelzunge 75
Ubereinstimmt und der Rand 71 um die Schirze 73
passt, so dass der Rand 71 mit den Seiten 56 des
Tragers 52 fluchtet. Von dem Rand 71 eines Wasser-
flaschenhalters 31 nach unten ausgehend sind vier
einstlickige Wande und ein Boden 34 vorgesehen.
Die Wande 36 des Wasserflaschenhalters 31 sind
gegenuber dem Rand 71 des Wasserflaschenhalters
31 nach innen versetzt und bilden hierdurch eine
Schulter 33 zwischen den Wanden 36 und dem Rand
71 um den Innenumfang des Wasserflaschenhalters
31. Ein Boden 34 ist durch die Wande 36 getragen. In
der Mitte des Bodens 34 ist eine Offnung oder Schlitz
angeordnet. Bei einer bevorzugten Ausfuhrungsform
ist der Wasserflaschenhalter 31 aus rostfreiem Stahl
hergestellt, so dass die Ratten im Kéfigunterteil am
Durchnagen des Wasserflaschenhalters und des Tra-
gers 52 gehindert werden.

[0036] Indem die Fitterungsanordnung mit aus-
tauschbaren Bauteilen fir Futter und Wasserfla-
schenhalter in anschnappbarer Weise versehen ist,
kann die Hohe, in welcher Futter und Wasser in den
Kéfig gereicht werden, fur die jeweilige der unter-
schiedlichen Arten angepasst werden, welche darin
aufgenommen sind. Folglich wurde das Problem,
Futter fUr eine Vielzahl unterschiedlicher Arten unter-
schiedlicher Gro3en zu liefern, wahrend eine einzige
KéfiggroRe verwendet wird, geldst.

[0037] Es ist bevorzugt, dass die Trager 52 und 52'
aus transparentem Kunststoff hergestellt sind, so
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dass der Futterstand in den Tragern 52, 52' durch die
Seitenwande 12 Uberwacht werden kann. Die Trager
52 und 52' kénnen in jeder zweckdienlichen Form
hergestellt werden einschlieRlich konisch und rhom-
benférmig, wobei diese bevorzugt jedoch ein abge-
rundetes Polygon sind, um das Nagen zu verhindern
und das Volumen zu maximieren. Die Trager 52 und
52' sind an den Ecken abgerundet, um ausreichend
das Nagen durch das Tier zu verhindern. Untersu-
chungen haben gezeigt, dass beispielsweise ein Ra-
dius von etwa 2,54 Zentimetern (1 Zoll) am Oberen-
de, welcher sich auf 2,22 Zentimeter (7/8 Zoll) am Bo-
den verjlngt, ausreichend ist. Der Halter 31 und der
Futterhalter 37 kdnnen ebenfalls aus Kunststoff her-
gestellt sein. Die Ecken sollten ausreichend abgerun-
det sein, um das Annagen durch das Tier zu verhin-
dern.

[0038] Da die Trager 52, 52' jeweils sowohl Futter
oder Wasser enthalten kénnen, ist es mdglich, die
Futterkapazitat zu verdoppeln, indem zwei Futterhal-
ter 37 und ein Regalbewasserungsventil 260 verwen-
det werden, wie dies im Stand der Technik bekannt ist
und in Eig. 15 gezeigt ist. Dies verlangert die Lebens-
dauer der Untersuchung und verringert die Haufig-
keit, mit der der Deckel entfernt werden muss.

[0039] Die Wasserflasche 21 umfasst ein Hauptge-
hause 24 zur Aufnahme von Wasser, welches bevor-
zugt derart bemessen und geformt ist, dass es mit
dem Trager 52 Ubereinstimmt. Das Hauptgehause 24
fulltim Wesentlichen den Trager 52, so dass die Was-
serkapazitat der Wasserflasche 21 maximiert ist. Es
ist ferner bevorzugt, dass das Hauptgehause 24 aus
einem transparenten Material hergestellt ist, so dass
die in der Wasserflasche 21 verbleibende Wasser-
menge durch die Seitenwande 12 und die Wande der
Trager 52, 52' iberwacht werden kann. Der Oberab-
schnitt des Hauptgehauses 24 umfasst ein Paar ge-
formter Ausnehmungen 25, die auf einander gegenu-
berliegenden Seiten des Hauptgehauses 24 ange-
ordnet sind, so dass die Wasserflasche 21 leicht ge-
griffen und aus dem Trager 52 entfernt werden kann.
Die Wasserflasche 21 istin dem Trager 52 in einer im
Wesentlichen vertikalen Orientierung angeordnet, so
dass im Wesentlichen das gesamte, in der Wasser-
flasche 21 enthaltene Wasser aus dieser auslaufen
kann.

[0040] Das Hauptgehause 24 ist in einer Weise ver-
jungt, welche eine Schulter 22 um den Umfang des
Hauptgehauses 24 bildet, welche sich in einen Hals
23 erstreckt. Als Ergebnis berlhrt die Schulter 22 die
Leiste 33 des Tragers 52, wenn die Wasserflasche 21
in dem Trager 52 angeordnet ist, und halt somit die
Wasserflasche 21 in dem Trager 52.

[0041] Der Hals 23 des Wasserhalters 24 verengt
sich zu einer Offnung, in welcher ein Gummistdpsel
29 eingesetzt ist oder an welcher eine Schraubkappe

angeordnet ist. Ein Rohr 23 geht von dem Gummi-
stopsel 29 aus. Wenn die Wasserflasche 21 in dem
Trager 52 angeordnet wird, wird das Rohr 27 durch
die Offnung oder Schlitz in dem Boden 24 des Was-
serflaschenhalters 31 geschoben und erstreckt sich
in den Kafigunterteil 3 und liefert den Ratten in dem
Kafigunterteil 3 einen Zugang zu dem Wasser in der
Wasserflasche 21.

[0042] Das Oberende 16 des Kafigunterteils 3 ist
durch eine Haube 14 (berdeckt. Die Haube 14
schlie3t drei Teile ein, welche zu einer Einheit mitein-
ander verbunden sind: Ein Oberteil 9, einen Filter 7
und einen Filterhalter 5. Die Teile der Haube 14 sind
derart angeordnet, dass das Oberteil 9 in direkter Be-
rihrung mit der oberen Lippe 8 des Kafigunterteils 3
steht, der Filter 7 ist auf dem Oberteil 9 angeordnet
und der Filterhalter 5 ist auf der Oberseite des Filters
7 angeordnet und an dem Oberteil 9 befestigt, wo-
durch eine zusammenhangende Struktur gebildet
wird.

[0043] Bei einer beispielhaften Ausfiihrungsform ist
das Oberteil 9 derart bemessen und geformt, dass es
das Oberende 16 des Kafigunterteils 3 abdeckt und
wirksam abdichtet. Das Oberteil 9 ist aus einem fe-
dernden Material hergestellt, beispielsweise rostfrei-
em Stahl oder Kunststoff, und ist ohne Angriffspunkte
konstruiert, so dass die Ratten im Kafig 1 daran ge-
hindert werden, sich durch die Haube 14 zum Filter 7
hindurchzunagen. Das Oberteil 9 ist ferner perforiert
und weist Uber seine Oberflache eine Vielzahl von
Luftdurchlassen 62 auf, so dass Luft durch das Ober-
teil 9 in den Kafigunterteil 3 stromen kann. Die Ober-
flache des Oberteils 9 enthalt eine Anzahl von Quer-
tragern 41 zur Abstitzung des Filters 7 im Abstand
von den Ldchern, wodurch der Filter 7 gegentber
dem Zugang durch die Tiere, die in dem Kafig enthal-
ten sind, getrennt werden. Die Quertrager 41 unter-
teilen die Oberflache des Oberteils 9 in eine Vielzahl
von Flachen 42.

[0044] Gegenlberliegende Quertrager 41 auf der
Unterflache des Oberteils 9 bilden eine Reihe von
Aufnahmebereichen 19. Wie aus Fig. 3 ersichtlich,
sind die Aufnahmebereiche 19 derart bemessen und
geformt, dass, wenn der Oberteil 9 auf dem Kafigun-
terteil 3, welcher die Futterungsanordnung 23 ent-
halt, angeordnet wird, die Lippe 17 in den Aufnahme-
bereich 19 eingefihrt wird, welcher nahe an der Lip-
pe 17 liegt und dadurch eine Sperre fir die Trager 52
und 52' der Fltterungsanordnung 23 bildet. Auf diese
Weise werden die Ratten im Kafigunterteil 3 durch
die Lippe 17 daran gehindert, Zugang zu dem Futter
oder Wasser in dem Trager 52 von oben zu errei-
chen. Dies verhindert ferner den Zugang zur Lippe 17
durch die Tiere und verhindert das Annagen der Lip-
pe 17 selbst. Ferner, da der Oberteil nicht in richtiger
Weise auf dem Kafigunterteil 3 angeordnet ist, bis die
Lippe 17 mit dem Aufnahmebereich 19 zusammen-
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gebracht wird, wird hierdurch gewahrleistet, dass die
Futterungsanordnung 23 in richtiger Weise in dem
Kafigunterteil 3 angeordnet ist, ehe der Kafig 1 durch
die Haube 14 geschlossen wird.

[0045] Entlang des Umfangs des Oberteils 9 ist ein
nach unten vorstehender Rand 18 vorgesehen. An
dem Rand 18 und vom Oberteil 9 vorstehend ist eine
Vielzahl von Sperren 11 angeordnet. Von dem nach
unten vorstehenden Rand 18 ausgehend ist entlang
des Umfangs des Oberteils 9 ein horizontaler
Flansch 20 vorgesehen. Von dem Flansch 20 senk-
recht nach unten ausgehend ist eine Schirze 10 vor-
gesehen. Wenn der Oberteil 9 auf dem Kéafigunterteil
3 angeordnet wird, sitzt der Flansch 20 fluchtend auf
der Umfangslippe 8 des Kéafigunterteils, wodurch die
Menge von Luft minimiert wird, die aus dem Umfang
des Oberteils 9 nach auRen flie3t, wodurch wiederum
die durch den Filter 7 strdomende Luft maximiert wird.
Da ferner die Flansche 39, 39' der Fitterungsanord-
nung 23 in den Ausnehmungen 35, 35' angeordnet
sind und mit der Umfangslippe 8 fluchten, bildet der
Oberteil 9 eine Abdichtung gegenuber dem Kafigun-
terteil 3 entlang des Gesamtumfangs des Kafigunter-
teils 3. Ferner verbessert die Schiirze 10, welche sich
um den Rand 4 erstreckt, die zwischen dem Oberteil
9 und dem Kafigunterteil 3 geformte Dichtung, indem
sie einen kreisférmigen Weg fir die Luftbewegung
zwischen dem Inneren des Kafigs 1 und der Aul3en-
seite bildet, und dadurch Luft daran hindert, an die-
sem Verbindungspunkt in den Kafig 1 einzudringen
oder diesen zu verlassen. Bei einer beispielhaften
Ausfihrungsform kann ein zusatzlicher Dichtungsteil,
beispielsweise ein Silikon oder Gummimaterial ent-
weder am Rand 20 oder der Umfangslippe 8 oder an
beiden angebracht sein, um dadurch eine Dichtung
vom O-Ringtyp zu erzeugen, welche weiterhin den
Luftdurchlass auf diesem Wege begrenzt.

[0046] Der Filter 7 ist auf der Oberseite des Ober-
teils 9 angeordnet und durch die Quertrager 41 von
den Bereichen 42 weggehalten, um einen Kontakt mit
den Ratten zu verhindern. Der Filterhalter 5 ist auf
der Oberseite des Filters 7 angeordnet und derart be-
messen und geformt, dass der gesamte Filter 7 abge-
deckt ist. Der Filterhalter 5 ist ebenfalls perforiert und
enthalt Offnungen 64 durch seine Oberflache, wo-
durch gestattet wird, dass Luft durch den Filter 7 stro-
men kann. Von der Unterflache des Filterhalters 5
vorstehend und sich um die Bodenflache des Filter-
halters 5 erstreckend, ist eine Spur 6 vorgesehen.
Wenn der Filterhalter 5 an dem Filter 7 montiert ist,
drickt die Spur 6 den Filter 7 gegen die obere Flache
des Oberteils 9 und befestigt so den Filter 7 an sei-
nem Ort und hindert Luft daran, an dem Filter vorbei
in irgendeiner Richtung zu lecken.

[0047] Ein nach unten gerichteter Rand 54 erstreckt
sich vom AuRenumfang des Filterhalters 5. Eine Viel-
zahl von Fenstern 13 ist in dem Rand 54 des Filter-

halters 5 ausgebildet. Die Fenster 13 sind derart be-
messen und angeordnet, dass, wenn der Filterhalter
5 auf der Oberseite des Filters 7 montiert ist, Fenster
13 die Sperren 11 des Oberteils 9 entsprechend auf-
nehmen und dadurch den Filterhalter 5 am Oberteil 9
befestigen. Auf diese Weise bilden der Filterhalter 5,
der Filter 7 und der Oberteil 9 der Haube 14 eine zu-
sammenhangende Struktur.

[0048] Der Oberteil 9 kann aus Kunststoff herge-
stellt sein. Um weiterhin einen Angriff des Tiers am
Oberteil 9 zu verhindern, sind die Luftdurchlasse 62
abgerundet, um eine glatte gewolbte, dem Tier zuge-
wandte Oberflache zu bilden. Die Durchlasse 62 sind
ferner derart bemessen, dass verhindert wird, dass
die Nase des Tiers, die Klauen oder Zahne den Filter
erreichen konnen.

[0049] Es wird nun auf Fig. 11 und Fig. 12 Bezug
genommen, in denen ein bellftetes Kafig- und Regal-
system zum Tragen der Kafige 1 gezeigt ist, welches
allgemein mit 210 bezeichnet ist. Das System 210
umfasst ein Regal 212. Bei einer bevorzugten Aus-
fuhrungsform ist das Regal ein doppelseitiges Regal,
von dem beide Seiten zueinander symmetrisch sind
und lediglich die Vorderseite zum besseren Verstand-
nis beschrieben wird. Das beliftete Kafig- und Regal-
system 210 umfasst ein offenes Regal 212 mit einer
linken Seitenwand 211 und einer rechten Seitenwand
213, einem Oberteil 215 und einem Boden 217. Eine
Vielzahl von Pfosten 219 ist parallel zwischen dem
Oberteil 215 und dem Boden 217 angeordnet. Die
vertikalen Pfosten 219 sind bevorzugt schmal ausge-
bildet und kénnen Wande aufweisen, welche sich im
Wesentlichen von der Vorderseite des Regals 212
zur Hinterseite des Regals 212 erstrecken oder kon-
nen aus zwei senkrechten Bauteilen bestehen, nam-
lich einem an oder nahe der Vorderseite des Regals
212 und der andere an oder nahe der Hinterseite des
Regals 212 (Fig. 12).

[0050] Eine Vielzahl von Rattenkafigen 1 kann in
dem Regal 212 angeordnet werden. Jeder K&fig ist in
dem Regal 212 durch ein allgemein mit 230 bezeich-
netes Schutzdach oder Baldachin angeordnet. Jedes
Schutzdach 230 verbirgt einen Kéfig 1 unterhalb ei-
nes Schutzdaches 230. Entsprechend ist jedes
Schutzdach 230 derart geformt und angeordnet,
dass es im Wesentlichen das Oberteil 9 des K&figs
1b umgibt, wahrend ein schmaler Spalt h zwischen
dem Oberteil 9 und dem Schutzdach 240 verbleibt.
Perforationen 243 sind nahe jedem der Schutzda-
cher 240 angeordnet. Der Spalt h sollte ausreichend
sein, um eine Bewegung von Gasen zwischen dem
Schutzdach 230 und dem Oberteil 9 zu erlauben und
bei einer beispielhaften Ausfiuihrungsform ist der
Spalt h 3/16 eines Zolls bis %4 eines Zolls hoch. Das
Schutzdach 230 folgt dem Profil der Haube 14 und
erzeugt bevorzugt eine Spannungspassung gegen
die Seitenwand des Bodenteils 3 des Kafigs 1b. Das
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Hinterende des Schutzdachs 230 berihrt eine Luft-
auslasskammer 242.

[0051] Die Schutzdacher 230 sind in parallelen Sau-
len in dem Regal 212 zwischen jedem Paar benach-
barter Pfosten 219 oder zwischen der linken Seiten-
wand 211 und einem benachbarten Pfosten 219 oder
zwischen der rechten Seitenwand 213 und einem be-
nachbarten Pfosten 219 angeordnet. Jedes Schutz-
dach 230 tragt einen ersten Kafig 19 oberhalb des
Schutzdachs 230 in dem Regal 212 und verhdllt die
Filterkappe 224 eines zweiten Kéfigs 1b unterhalb
des Schutzdachs 230 in dem Regal 212. Der Boden-
teil 3 des ersten Kafigs 1a ruht auf der Oberseite des
entsprechenden Schutzdachs 230. Selbstverstand-
lich tragen die in der obersten Reihe des Regals 212
angeordneten Schutzdacher keinen Kafig auf sich
und die Kafige 1, die in der untersten Reihe des Re-
gals 212 angeordnet sind, werden bevorzugt durch
den Boden 217 des Regals 12 getragen. Nach An-
ordnung in dem Regal steht jeder Kéafig 1 mit einer
Luftzufuhrkammer 240 durch eine Kafigkupplung in
Verbindung. Derartige Kéfigkupplungen 249 sind
nach dem Stand der Technik bekannt und sind bei-
spielsweise in den U.S. Patenten Nr. 4,989,545 und
5,042,429 beschrieben, welche auf Lab Products,
Inc. Ubertragen wurden. Die Luftzufuhrkammern 240
kdnnen ferner Wasserventile 255 einschlieen, um
eine Wasserzufuhr zu den Kéfigen 1 durch Kafig-
kupplungen 249 zu erzeugen, wie dies nach dem
Stand der Technik ebenfalls bekannt ist. Die Schutz-
dacher 230 sind bevorzugt aus einem leichten trans-
parenten Material hergestellt, welches im Wesentli-
chen starr ist, wie beispielsweise einem klaren Kunst-
stoff. Derartige klare Kunststoffschutzdacher gewahr-
leisten eine verbesserte Sichtbarkeit der Kafige 1 in
dem Regalsystem 210 und verringern das Gesamt-
gewicht des Regalsystems 10.

[0052] Jedes Schutzdach 230 ist bevorzugt hinten
an der Luftkammer 242 und zwei Pfosten 219 auf der
Vorderseite des Regals 212 montiert. Perforationen
243 sind in einem Bereich, welcher durch das
Schutzdach 230 umfasst ist, angeordnet, um Luft in
dem Spalt h zu entfernen. Jeder Pfosten 219 umfasst
bevorzugt einen senkrechten T-Trager, bei dem eine
erste Flache im Wesentlichen parallel zur Richtung
des Einschiebens eines Kafigs 1 in das Regal 12 an-
geordnet und eine zweite Flache im Wesentlichen
senkrecht zur Einschubrichtung angeordnet ist. Um
die horizontale Kéafigdichte in dem Regal 212 zu ma-
ximieren, ist die erste Flache des Pfostens 219 so
schmal wie mdglich ausgebildet, wahrend gleichzei-
tig eine strukturelle Abstlitzung des Regals 212 gege-
ben bleibt. Durch Anordnen eines derartigen gekerb-
ten T-Tragerpfostens 219 auf beiden Seiten des
Schutzdachs 230 kann das Schutzdach 230 auf bei-
den Seiten an der Vorderseite des Regals 212 abge-
stutzt werden. Andere Mittel zur Erzeugung der Ab-
stltzung der Pfosten 219 werden im Rahmen der Er-

findung erwogen. Beispielsweise kann ein gekerbter
L-Tragerpfosten 219 verwendet werden, wodurch le-
diglich eine Seite des Schutzdachs 230 am Regal ab-
gestltzt wird oder die Schutzdacher 230 kénnen an
flache vertikale Paneele angeschraubt werden, die
parallel zur Einsetzrichtung der Kafige angeordnet
sind und sich vom Oberende zum Boden des Regals
212 erstrecken. Das Regal 212 ist fur die Beweglich-
keit mit Radern 235 versehen.

[0053] Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform
weist das Regal 212 eine Breite W von 219,075 Zen-
timetern (86,25 Zoll), eine Tiefe D von 52,69 Zentime-
tern (32,5 Zoll) und eine H6he H von 202,883 Zenti-
metern (79,875 Zoll) auf. Eine Einschrankung des
Regals besteht darin, dass es durch eine Normtur
passen sollte. Um dieses Ergebnis zu erzielen, kann
die Hohe des Regals nicht groRer als 203,2 Zentime-
ter (80 Zoll) sein und die Tiefe des Regals mit auf bei-
den Seiten gestapelten Kafigen, falls es ein doppel-
seitiges Regal ist, kann nicht groRer als 91,44 Zenti-
meter (36 Zoll) sein. Bei einer bevorzugten Ausfih-
rungsform tragt das Regal 212 einhundertundzwolf
Kéfige 1. Da die Kafige einen Bodenraum zwischen
203,2 Zentimetern und 355,6 Zentimetern (80 Zoll
und 140 Zoll) aufweisen, enthalten sie ein Minimum
von zwei Ratten pro Kéfig also eine Gesamtzahl von
zweihundertvierundzwanzig Ratten von zwischen
300 und 400 Gramm je. Gleichermallen kbnnen min-
destens funf Mause mit bis zu 25 Gramm je pro Kéfig
untergebracht werden, was fiinfhundertsechzig Mau-
se flr das gesamte Regal ergibt. Dies steht im Ver-
gleich mit Ratteneinheiten nach dem Stand der Tech-
nik, welche eine Breite von 216,06 Zentimetern
(85,063 Zoll), eine Tiefe von 66,993 Zentimetern
(26,375 Zoll) und eine Héhe von 165,257 Zentime-
tern (65,062 Zoll) aufwiesen und welche lediglich
sechsunddreiRig Kafige mit 903 Quadratzentimetern
(140 Zoll) aufnahmen. Setzte man drei Ratten in je-
den der Kafige nach dem Stand der Technik, ergab
dies einhundertacht Ratten. Folglich stellt die Anzahl
von im vorliegenden Regal aufgenommenen Ratten
eine Zunahme von 107% im Vergleich mit der Anzahl
von in nach dem Stand der Technik bekannten Ein-
heiten aufgenommenen Ratten ohne eine entspre-
chende Zunahme der Bodenflache des Regals dar.
Gleichzeitig stellt die Verringerung der Anzahl von in
einem Rattenkafig der hier beschriebenen Art aufge-
nommenen Mause im Vergleich zu einem speziell fur
Mause konstruierten Regal eine Verringerung von
weniger als 20% dar. Folglich wird die Wirksamkeit
des gesamten Regalsystems zur Aufnahme sowohl
von Mausen als auch von Ratten vergroRert.

[0054] Es wird nun auf Fig. 7-Fig. 10 Bezug ge-
nommen. Ein Schloss 15 ist an der Schirze 10 des
Oberteils 9 montiert. Das Schloss 15 umfasst ein ka-
nalférmiges Schlossgehduse 55, welches an der
Schirze 10 befestigt ist. Eine SchlieRfeder 47, die in
dem Gehause 55 angeordnet ist, enthalt einen sicht-
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baren Warnabschnitt 45, auf welchem ein sichtbarer
Alarm 46, ein Befestigungsabschnitt 48, ein Span-
nungsabschnitt 50 und ein Federabschnitt 65 mon-
tiert sind. Die Schlief3¢feder 47 ist in dem Gehause 55
derart angeordnet, dass der Federabschnitt 55 nahe
der Mitte des Gehauses 55 liegt. Die SchlieRfeder 47
ist an dem Gehause 55 durch Verbinden des Befesti-
gungsabschnitts 48 mit der Hinterwand des Gehau-
ses 55 unter Verwendung jeglicher zweckdienlicher
Technik befestigt, wie beispielsweise Schweillen
oder Kleben. Bei einer beispielhaften Ausfiihrungs-
form ist die Schlie3feder aus einem harten federnden
Material, wie beispielsweise einem Metallstreifen,
hergestellt und derart geformt, dass der sichtbare
Alarmabschnitt 45 und der Spannungsabschnitt 50
im Abstand von der Hinterwand des Gehauses 55 lie-
gen. In der Mitte des Gehauses 55 ist ein Gelenk 57
montiert. Die SchlieRfeder 47 weist eine ausreichen-
de Lange auf, so dass sich der Federabschnitt 65 bis
zu einem Punkt zwischen dem Gelenk 57 und der
Hinterwand des Gehauses 55 erstreckt.

[0055] Eine Riegelstange 53 istin dem Gehause 55
angeordnet und enthalt einen Arm 59 und einen ge-
krimmten Abschnitt 61 am Ende des Arms 59. Die
Riegelstange 53 ist drehbar auf dem Gelenk 57 an ei-
nem Ende des Arms 59 montiert, welcher nahe dem
gekrimmten Abschnitt 61 liegt. Die Riegelstange 53
weist eine ausreichende Lange auf, so dass sich ein
Teil des Armes 59 nach aufRen aus dem Gehduse 55
erstreckt, wenn das Schloss 43 entweder in der ver-
riegelten oder entriegelten Position befindet, so dass
die Riegelstange 53 leicht gegriffen und gedreht wer-
den kann. Ein Riegelflansch 49 erstreckt sich hori-
zontal von einer Unterkante des gekrimmten Ab-
schnitts 61 der Riegelstange 53.

[0056] Wenn die Riegelstange 53 von der Schliel3-
feder 47 weggedreht wird, weist der Riegelflansch 49
vom Kafigunterteil 3 weg und das Schloss ist in der
entriegelten Position. In dieser Position wird der Fe-
derabschnitt 65 gegen den Teil der Riegelstange 53
federnd gedrickt, welcher nahe dem Gelenk 57 liegt,
wodurch die Riegelstange 53 an einer Drehung in
Richtung der Schliel¥feder 47 gehindert wird und das
Schloss 43 in der entriegelten Position gehalten wird.
In der entriegelten Position ist der sichtbare Alarm 45,
welcher bevorzugt aus einem leicht sichtbaren Teil,
wie beispielsweise einer gelben Zunge besteht, frei-
gelegt und zeigt an, dass das Schloss 15 entriegelt
ist.

[0057] Wenn die Riegelstange 53 zur SchlieRfeder
47 gedreht wird, wird der Riegelflansch 49 in eine
Kerbe 51 eingeflhrt, welche im Kafigunterteil 3 ange-
ordnet ist, wodurch der Oberteil 9 an dem Kafigunter-
teil 3 befestigt wird. In der verriegelten Position wird
der Federabschnitt 65 federnd gegen den gekrimm-
ten Abschnitt 61 der Riegelstange 53 an einem Punkt
gedrickt, welcher in senkrechter Richtung nahe an

dem Riegelflansch 49 liegt, wodurch die Riegelstan-
ge 53 an einer Drehung weg von der SchlieRfeder 47
gehindert wird und das Schloss 15 in der verriegelten
Position gehalten wird. Da ferner die Riegelstange 53
den sichtbaren Alarm 45 Uberdeckt, wenn die Riegel-
stange 53 in Richtung der Schliel3feder 47 in die ver-
riegelte Position gedreht wird, kdnnen verriegelte Ka-
fige 1 leicht von entriegelten Kafigen 1 unterschieden
werden.

[0058] Der entsprechend obigen Merkmalen kon-
struierte Rattenkafig 1 bietet viele Vorteile im Ver-
gleich zu Kafigen nach dem Stand der Technik. Ers-
tens kann, da die Abmessungen des Kafigunterteils 3
in optimaler Weise mit einer Flache im Wesentlichen
zwischen 516 und 905 Quadratzentimetern (80 und
140 Quadratzoll) gewahlt ist, der Kafig 1 fur Mause,
Ratten, Hamster und Meerschweinchen verwendet
werden, wahrend gleichzeitig die ILAR-Richtlinien er-
fullt sind. Durch Bereitstellung einer universellen Ka-
figgroRe wird die Notwendigkeit zum Speichern und
Handhaben unterschiedlicher KafiggréRen und un-
terschiedlich groflter Regale zur Aufnahme der unter-
schiedlichen Kafiggroflen vermieden. Da ferner die
Futterungseinrichtung 23 modular ausgebildet ist und
durch das Anschnappen entweder eines Wasserfla-
schenhalters 31 oder Futterhalters 37 je nach Bedarf
anpassbar ist, um die verschiedenen Fressbedingun-
gen der verschiedenen Untersuchungen und Ratten
zu unterstitzen, wird die Lagerung und Wartung von
Futterungseinrichtungen 23 erheblich vereinfacht.

[0059] Die Haltbarkeit und Zuverlassigkeit des Ka-
figs 1 nach vorliegender Erfindung wird ebenfalls ver-
bessert. Ferner hindert die abgerundete Lippe 70,
welche von der Fuitterungsanordnung 23 ausgeht
und welche durch den Aufnahmeabschnitt 19 des
Oberteils 9 aufgenommen ist, Ratten am Annagen
und am Zugang zum Futter in der Fitterungsanord-
nung 23 von oben. Durch Abrunden der Trager 52,
52' der Futterungsanordnung 23 werden Angriffs-
punkte an der Fitterungsanordnung vermieden. Fer-
ner durch Montage entweder eines Wasserflaschen-
halters 31 oder Futterhalters 37, welche beide aus
rostfreiem Stahl hergestellt sind, an den Unterenden
der Trager 52, 52' der Futterungsanordnung 23, wer-
den die Ratten gehindert, sich durch den Boden der
Futterungsanordnung 23 hindurchzunagen. Ferner
durch Herstellung des Oberteils 9 aus rostfreiem
Stahl oder Abrundung der Durchlasse 62 in Kunst-
stoff wird erreicht, dass die Ratten sich nicht durch
die Haube 14 hindurchnagen kdnnen. Letztlich durch
EinschlieBen eines Schlosses 43 an der Haube 14
wird verhindert, dass die in dem Kafigunterteil 3 auf-
genommenen Ratten die Haube 14 verschieben und
ausreif3en.

[0060] Ferner wird die Beluftung des Kafigs erheb-
lich verbessert, indem der Maschendrahtdeckel ver-
mieden wird, welcher bei Kafigen nach dem Stand
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der Technik verwendet wurde, und der darin vorlie-
gende Venturi-Effekt verringert wird. Da die Flansche
39, 39' fluchtend in den Ausnehmungen 35 bzw. 35’
montiert sind, bildet die Haube 14 eine verbesserte
Dichtung gegenuber dem Kafigunterteil 3, was ver-
hindert, dass Luft durch diese Verbindungsstelle
stromt und somit mehr Luft durch den Filter 7 ge-
zwungen wird. Zusatzlich wird durch Vorsehen eines
Dichtteiles, wie beispielsweise Gummi oder Silikon,
entlang der Fuge zwischen dem Oberteil 9 und dem
Kéfigunterteil 3 die Dichtung weiter verbessert und
die Beliftung durch den Filter 7 vergrof3ert.

[0061] Der entsprechend obiger Beschreibung kon-
struierte Kafig 1 Iasst sich leichter benutzen als Kafi-
ge nach dem Stand der Technik. Erstens wird, da der
Kafigunterteil 3 aus transparentem Material herge-
stellt ist, die Sichtbarkeit der Ratten im Kafigunterteil
3 verbessert. Ferner durch Einsetzen der Fitterungs-
anordnung 23 im hinteren Bereich des Kafigunterteils
3 wird die Sichtbarkeit und der Zugriff auf die Tiere
verbessert. Ferner, da die Abschnitte 52, 52' der Fut-
terungsanordnung 23 aus klarem Kunststoff herge-
stellt sind, kann die Untersuchung von Futter und
Wasserstand in der Futterungsanordnung 23 erleich-
tert werden, ohne dass hierzu die Haube 14 entfernt
werden muss. Durch Lagerung der Wasserflasche in
einer im Wesentlichen senkrechten Position flief3t
nicht nur im Wesentlichen die gesamte Flussigkeit
aus der Flasche, sondern die Flasche nimmt gleich-
zeitig weniger Kafigvolumen ein als wenn sie in ei-
nem Winkel orientiert ware. Ferner durch Verwen-
dung einer Wasserflasche 21 mit geformten Ausneh-
mungen 25 wird das Einsetzen und Herausnehmen
der Wasserflasche 21 aus dem Abschnitt 52 erleich-
tert und es wird der Schritt der getrennten Entfernung
des Dekkels und Beiseitelegens desselben vermie-
den. Zusatzlich kann, da die Haube 14 als zusam-
menhangende Struktur geformt ist, der Oberteil 9, der
Filter 7 und der Filterhalter 5 von dem Kéfigunterteil 3
in einem Stuck entfernt werden, wodurch der Zugang
zum Inneren des Kéafigunterteils 3 erleichtert wird. Da
ferner der Filterhalter 5 vom Oberteil 9 entfernt wer-
den kann, wahrend der Oberteil 9 am Kafigunterteil 3
befestigt verbleibt, kann der Filter 7 untersucht und
ausgewechselt werden, wahrend die Ratten sicher
im Kafigunterteil 3 verschlossen verbleiben. Letztlich
erleichtert der sichtbare Alarm 45 des Schlosses 43
die Feststellung, welche Kéfige 1 in der nicht verrie-
gelten Position sind.

[0062] Es wird nun auf Fig. 13-Fig. 16 Bezug ge-
nommen, in welchen eine zweite Ausfuhrungsform
des Kafigs dargestellt ist, wobei gleiche Bezugszei-
chen fir gleiche Bauteile verwendet werden, wobei
der Hauptunterschied zwischen dieser Ausfuhrungs-
form und obiger Ausflihrungsform darin besteht, dass
die Filterhaube als vierteilige Struktur gebaut ist und
einen Oberteil, einen auf der Oberseite des Oberteils
angeordneten Halter, einen dazwischen angeordne-

ten Filter und eine Abschirmung enthalt, die an dem
Oberteil an einer Innenflache desselben angebracht
ist.

[0063] Insbesondere enthalt die Haube 200 einen
Halter 210, ein Oberteil 220, einen dazwischen ange-
ordneten Filter 240 und eine Abschirmung 250, wel-
che am Inneren des Oberteils 220 befestigt ist. Das
Oberteil 220 ist wiederum bevorzugt aus klarem
Kunststoff hergestellt, welcher im Wesentlichen starr
ist, jedoch ein geringes Mal} an Flexibilitat erlaubt,
wenn Torsionskrafte aufgebracht werden. Das Ober-
teil 220 weist eine perforierte Oberwand 222 mit einer
eine Gitteranordnung bildenden Perforation 224 auf.
Entsprechend gegeniberliegende Paare von Seiten-
wanden 226 gehen nach unten im Wesentlichen or-
thogonal von der Oberwand 222 aus. Die auf dem
Oberteil 220 fur das Ruhen der Haube 200 an dem
Kéfigunterteil 3 geformte Oberflache enthalt einen
durchgehenden seitlichen Umfangsflansch 238, wel-
cher sich allgemein senkrecht nach auf’en von der
Seitenwand 226 erstreckt. Ein durchgehender
Flansch 230 steht nach unten von dem seitlichen
Umfangsflansch 238 vor, um das offene Oberende 16
des Kafigunterteils 3 zu umfassen. Rippen 237
(Fig. 13) gehen vom Flansch 230 aus und ermogli-
chen das Stapeln der Haube 200. Ferner erstrecken
sich Rippen 232, 234 von der Oberwand 222, und bei
einer bevorzugten Ausflihrungsform umrahmen die-
se die durch die Perforationen 224 gebildete Gittera-
nordnung. Eine Offnung 236 ist in der Oberwand 222
vorgesehen und ist fir die Aufnahme eines Niets 238
bemessen.

[0064] Wie in Fig. 15 und Fig. 16 veranschaulicht,
ist der Flansch 230 im Abstand von der Lippe 8 des
Kafigunterteils 3 diese umfassend und dartiber han-
gend angeordnet. Folglich kann das Oberteil 220
nicht unbeabsichtigt vom Kéafigunterteil 3 getrennt
werden, sondern muss abgehoben werden, um es zu
entfernen. Es soll ferner darauf hingewiesen werden,
dass der Zwischenraum zwischen dem Flansch 230
und der Lippe 8 lediglich eine geringfligige Bewe-
gung der Haube 200 auf dem Kafigunterteil 3 erlau-
ben soll. Der Umfangsflansch 238 hat jedoch bevor-
zugt eine ausreichende seitliche Ausdehnung, damit
er in BerGhrung mit der Lippe 8 unabhangig von jeg-
licher seitlicher Relativbewegung zwischen der Hau-
be 200 und dem Kafigunterteil 3 verbleibt, um da-
durch die Ungestortheit der "Petrischalen" Konfigura-
tion zwischen der Haube 200 und dem Kéfigunterteil
3 aufrechtzuerhalten.

[0065] Der Filterhalter 210 ist bevorzugt aus einem
Material hergestellt, welches die gleichen Eigen-
schaften aufweist wie das des oben beschriebenen
Oberteils 220, jedoch mit einer unterschiedlichen
Starrheit. Der Filterhalter 210 halt abnehmbar und
befestigbar einen Luftfilter 240 auf der oben liegen-
den Flache der Oberwand 222. Der Filterhalter 210
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umfasst eine allgemein flache perforierte Oberwand
212. Die Oberwand 212 enthalt einen im Wesentli-
chen rechteckigen Randbereich 214. Eine Aulen-
kante des Randbereichs 214 ist einstlickig mit gegos-
senen Seitenwanden 216 verbunden, welche nach
unten ausgehen und sich durchgehend von der Ober-
wand 212 erstrecken und welche dicht an die Seiten-
wande 226 des Oberteils 220, wie in Fig. 15 und
Fig. 16 gezeigt, passen. Ein seitlicher Umfangs-
flansch 218 erstreckt sich von der Seitenwand 216.
Rippen 219 erstrecken sich von entsprechenden Ek-
ken des Filterhalters 10 und liefern eine strukturelle
Festigkeit. Zusatzlich dienen die Rippen 219 als Sta-
pelfuhrungen zum Anordnen aufeinanderfolgender
Halter oder sogar folgender Hauben.

[0066] Dreiim Abstand befindliche Rippen 213, 215,
217 gehen von der Unterflache der Oberwand 212
unterhalb des Rands 214 aus und nehmen Rippen
232, 234 der Oberwand 222 des Oberteils 220 auf.

[0067] Eine Abschirmung 250 weist eine Oberwand
252 mit darin ausgebildeten Perforationen 254 auf.
Eine Seitenwand 256 geht nach unten von der Ober-
wand 250 in einen im Wesentlichen rechten Winkel
aus. Ein Flansch 258 erstreckt sich in einem Winkel
von der Seitenwand 256. Abstandhalter 260 sind an
der Seitenwand 256 geformt und Dellen 262 sind in
dem Flansch 258 ausgebildet. Eine Offnung 264 ist
durch die Oberwand 252 hindurch ausgebildet und
entspricht einer Position an der Oberwand 252, um
sich selbst zu einer Offnung 236 durch die Oberwand
222 auszurichten, wenn die Abschirmung 250 in dem
Oberteil 220 angeordnet wird.

[0068] Der Niet 238 erstreckt sich durch die Offnun-
gen 236, 264, um die Abschirmung 250 an der Unter-
seite der Oberwand 222 des Oberteils 220 zu befes-
tigen. Abstandhalter 256 und Dellen 260 kommen in
Berihrung mit den Seitenwanden 226 bzw. dem
Flansch 238, um zusammen mit dem Niet 238 wirk-
sam zu werden, um die Abschirmung 250 in dem
Oberteil 220 in einer feststehenden Entfernung zu
halten, welche ein geringes oder kein Spiel zwischen
diesen Teilen erlaubt. Der Flansch 258 erstreckt sich
Uber eine Entfernung, die wirksam ist, um den Zu-
gang zu einer Position zu verhindern, wo der Flansch
238 auf der Lippe 8 des Kafigunterteils 3 ruht. Bei ei-
ner bevorzugten Ausfiihrungsform ist die Abschir-
mung 250 aus rostfreiem Stahl hergestellt, kann je-
doch ebenfalls aus dem gleichen Kunststoffmaterial
hergestellt werden, wie das Oberteil 220 oder der Fil-
terhalter 210.

[0069] Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist
der Filter 240 ein dinnes Blatt aus spinngebundenem
Polyester des Typs, wie er durch DuPont unter dem
Markenzeichen REEMAY 2024 vertrieben wird. Eine
Filterdicke zwischen 11 und 13 mil hat sich als ausrei-
chend fir einen Filter erwiesen, welcher eine Flache

etwa gleich der Oberwand 222 des Oberteils 220 auf-
weist. Der Luftfilter 240, welcher auf der oben liegen-
den Flache des Filteroberteils 220 montiert ist, wird
an seinem Platz durch den Filterhalter 210 in der nun
beschriebenen Weise gehalten. REEMAY 2024 wird
lediglich beispielhaft verwendet und jegliches Filter-
medium, welches zumindest dessen Eigenschaften
oder ahnliche Eigenschaften aufweist, kann verwen-
det werden.

[0070] Um die Haube 200 zusammenzubauen, wird
der Luftfilter 240 gegen die Unterflache der Ober-
wand 212 des Filterhalters 210 angeordnet. Danach
wird der Oberteil 220 in dem Filterhalter 210 angeord-
net und die Rippen 213, 215, 217 verriegeln sich mit
den Rippen 232, 234 und dienen dazu, den Filter 240
sicher an seinem Ort an der oben liegenden Flache
der Oberwand 222 zu halten. Die Oberwand 212 des
Filterhalters 210 ist mit Perforationen 209 versehen,
welche bevorzugt sich im Wesentlichen fluchtend ge-
meinsam mit den Perforationen 224 in der Oberwand
222 des Oberteils 220 erstrecken, wenn der Filterhal-
ter 210 auf der Oberseite des Oberteils 220 montiert
ist. Das Maschengitter der Oberwand 222 des Ober-
teils 220 dient dazu, das Durchsacken des Luftfilters
214 zu verhindern und halt den Luftfilter 240, wah-
rend der Filterhalter 210 den Filter 240 sicher an sei-
nem Platz an der Oberflache der Oberwand 222 halt.

[0071] Bei der zusammengebauten Haube 200
Uberlagert die Oberwand 212 den Filter 240, um den
Filter gegen Beschadigung wahrend der Handha-
bung zu schitzen und verhindert dessen Bewegung
oder ein Ausbeulen desselben. Der Filter 240 ruht
flach auf der perforierten Oberwand 222 des Ober-
teils 220, welches den Luftfilter in dessen montierter
Position tragt und schitzt. Die permanent an der
Oberwand 222 befestigte Abschirmung 250 verhin-
dert einen Angriff der Oberwand 222 durch die Tiere
und schitzt ferner den Filter von unten. Zusatzlich
kann die Integritat des Filters durch Berlhrung mit
den Fingern zerstért werden und folglich verhindern
die perforierten Wande auf beiden Seiten des Filters
einen Kontakt mit dem Filter durch den Techniker
wahrend der Handhabung und verhindern dartiber hi-
naus einen Kontakt mit dem Filter durch die Tiere,
wodurch die Notwendigkeit von Drahtgitterdekkeln
vermieden wird und das nutzbare Volumen des Ka-
figs vergroRert wird.

[0072] Der Filterhalter 210 wird mittels kleiner Vor-
springe oder Rasten 227 an seinem Platz gehalten,
welche einstlckig an der AulRenflache der Seiten-
wande 226 des Oberteils 220 angeformt sind. Glei-
chermaRen sind Offnungen oder Schlitze 211 in den
Seitenwanden 216 des Filterhalters 210 ausgeformt,
welche derart angeordnet und bemessen sind, dass
sie dicht die Rasten 227 aufnehmen, wenn der Filter-
halter 210 an dem Oberteil 220 montiert ist. Bei einer
alternativen Ausfihrungsform kdnnen die Rasten an
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der Innenflache der Seitenwand 216 des Filterhalters
210 angeformt sein, wahrend die Schlitze 211 an den
Seitenwanden 226 des Filteroberteils 220 geformt
sind. Es ist auRerdem mdglich, den Filterhalter 210
derart zu bemessen, dass er durch eine Spannungs-
passung an dem Oberteil 220 gehalten wird.

[0073] Indem eine Haube vorgesehen wird, welche
sandwichartig den Filter zwischen dem Kéafigoberteil
und einem Filterhalter aufnimmt, ist der Filter gegen
eine unbeabsichtigte Berlhrung geschiitzt. Indem
ferner eine Abschirmung unterhalb des Kafigoberteils
vorgesehen wird, werden das Kafigoberteil und der
Filter vor den darin enthaltenen Tieren geschitzt.
Ferner wird durch Befestigung der Abschirmung an
dem Oberteil und Beabstandung der Abschirmung
von dem Oberteil eine im Autoklaven behandelbare
Oberteilstruktur geschaffen, welche einen Schutz des
Oberteils liefert und nicht das Auseinanderbauen und
wieder Zusammenbauen wahrend der Verwendung
oder vor der Behandlung im Autoklaven benétigt. Der
zwischen der Abschirmung und dem Kafigoberteil
ausgebildete Raum erlaubt ein verbessertes Wa-
schen der Gesamtanordnung, da der Raum das An-
sammeln von Verunreinigungen verringert und ein
Durchdringen von Wasser wahrend des Reinigungs-
prozesses ermoglicht. Die Dellen ermdglichen es fer-
ner, dass die Abschirmung in einen Bereich nahe
dem Ubergang zwischen Kafig und Filteroberteil vor-
steht, wenn der Filteroberteil auf dem Kafig angeord-
net ist. Dies ermoglicht es, dass die Abschirmung die
Lippe des Kaéfigs, die Bereiche des Ubergangs zwi-
schen Kéfig und Oberteil und den Futter/Wasser-Lie-
ferungsbereich, welcher die Futterungseinrichtung
nicht enthalt, schitzt. Indem die Befestigung der Ab-
schirmung als Halbhohlniet aus rostfreiem Stahl her-
gestellt wird, bietet dies einen sicheren Zustand,
ohne dass ein zu hoher Druck aufgebracht wird, wel-
cher ein Reiflten aufgrund unterschiedlicher Material-
schrumpfungen wahrend des Vorgangs im Autokla-
ven hervorrufen wirde.

Patentanspriiche

1. Fitterungsanordnung zur Verwendung in ei-
nem Tierkafig, enthaltend:
— einen Rahmen (69);
— mindestens eine Halterung (52), die von dem Rah-
men (69) abwarts verlauft;
— einen Paar Flansche (39, 39'), die von dem Rah-
men (69) ausgehen, um den Rahmen (69) innerhalb
des Kafigs (1) zu halten;
— wobei die mindestens eine Halterung (52) ein offe-
nes unteres Ende hat und ferner einen aufschnapp-
baren Boden enthélt, welcher aufschnappbare Bo-
den selektiv mit dem unteren Ende der Halterung (52)
verbunden werden kann.

2. Futterungsanordnung nach Anspruch 1, bei
welcher der aufschnappbare Boden eine obere Lippe

(71) hat, die um diesen verlauft, wobei die Halterung
(52) eine Schirze (73) aufweist, die um das untere
Ende verlauft, wobei die obere Lippe (71) die Schir-
ze (73) aufnimmt, um den aufschnappbaren Boden
mit der Halterung (52) zu verbinden.

3. Futterungsanordnung nach Anspruch 2, bei
welcher die obere Lippe eine Ausnehmung (75) hat
und das untere Ende eine Zunge (75) aufweist, wel-
che Zunge von der Ausnehmung aufgenommen wird,
um den aufschnappbaren Boden an der Halterung zu
verriegeln.

4. Fitterungsanordnung nach einem der vorste-
henden Anspriiche, bei welcher der aufschnappbare
Boden ein Futterbehalter (37) ist.

5. Fltterungsanordnung nach einem der vorste-
henden Anspriiche, bei welcher der aufschnappbare
Boden ein Wasserflaschenhalter (31) ist.

6. Futterungsanordnung nach einem der vorste-
henden Anspriiche, bei welcher die Halterung Seiten
(56) hat, welche Seiten abgerundet sind, um das Be-
nagen durch ein Tier zu verhindern.

7. Fultterungsanordnung nach einem der vorste-
henden Anspriiche, bei welcher der aufschnappbare
Boden eine blindige Oberflache mit der Halterung bil-
det.

8. Futterungsanordnung nach einem der vorste-
henden Anspriiche, bei welcher die Halterung ver-
jungt ist.

9. Fultterungsanordnung nach einem der vorste-
henden Anspriiche, bei welcher der aufschnappbare
Boden verjungt ist.

10. Fuatterungsanordnung nach einem der vorste-
henden Anspriiche, bei welcher der erste und der
zweite Flansch (39, 39') den Rahmen halten.

11. Fitterungsanordnung nach einem der vorste-
henden Anspriiche, bei welcher der aufschnappbare
Boden eine Offnung aufweist.

12. Fltterungsanordnung nach einem der vorste-
henden Anspriiche, bei welcher die mindestens eine
Halterung (52) in sich eine Wasserflasche tragt, wel-
che mindestens eine Halterung (52) von dem Rah-
men (69) in einem im wesentlichen rechten Winkel
nach unten verlauft.

13. Futerungsanordnung nach einem der vorste-
henden Ansprliche, ferner enthaltend eine nach oben
verlaufende Lippe (17), die an dem Rahmen (69) an-
geordnet ist.

14. Fltterungsanordnung nach einem der vorste-
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henden Anspriiche, bei welcher der Rahmen mindes-
tens eine zweite Halterung hat, die von dem Rahmen
nach unten verlauft.

15. Fitterungsanordnung nach einem der vorste-
henden Anspriiche, bei welcher die Halterung ein Po-
lygon mit offenem Ende bildet.

16. Fitterungsanordnung nach einem der vorste-
henden Anspriiche, bei welcher die Futterungsanord-
nung aus transparentem Kunststoff aufgebaut ist.

Es folgen 12 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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FIG. 13A
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FIG. 13B
AN

i

21/24



DE 600 33 067 T2 2007.08.16

0€2

o

22/24




DE 600 33 067 T2 2007.08.16

0 .,

).

T VA WA R WA WA WA A L WY

N S e e S S AN S AR A LN, U, N N N VT YU VU W VL O U W U L WU W, W, W, .

o\
~——
L2 7

w 032
\
N .
\ AN
\ .
\ 9
B
082 o gs2 [HN / 0¢2
g , 1092
ﬂ / 952 / 092 o vwm B2 / AN 8
cmmm | 96
: _ 822
A AN | ~ / Nt
Re ) %2 sw\ e 0 L :Emgmwmwg
114 . f/
002

51 "9Id

23/24



DE 600 33 067 T2 2007.08.16

T T T T T S E U TS SRNSSERRARA

\
\
\
N
N | LE Bel
VTN A
N f :
\ x
N
\
N
.|
it Mﬂ = _ ’
U\%\ f
NIf ) —
\f \
N \
NV \
ViR ,
& N ,
\f ¢32 (N
N 292 02 )\
082 1) 1 0% U\ NI A~ 082
g2~ g @Y ©
T E O 2 , > L
LU\ G R SO\ e
: mmw\e\ A n o o w2 g2 o

AL
A
bie 97 ‘914

24/24



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

